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Erbitterte Angriffe im Ulesten abgeschlagen.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. Großes Hauptquartier, 18. April, vorm

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach Vornahme von Sprengungen drangen die
Engländer gestern abend südöstlich von Ypern in un¬
sere Höhenstellung dicht nördlich des Kanals ein,
wurden aber im Gegenangriff wieder zurückgeworfen,-
nur um drei von den Engländern besetzte Spreng¬
trichter wird noch gekämpft.

In der Champagne sprengten die Franzosen neben
der vorgestern von uns eroberten Stellung einen
Graben, ohne Vorteile zu erringen.
WZwischen Maas und Mosel fanden nur Artillerie.
Limpfe statt.
! ßJn̂ den Vogesen bemächtigten wir uns südwestlich
von Stoßweier am Sattel einer vorgeschobenen franz.
Stellung. Südwestlich von Metzeral  wurden unsere
Vorposten vor überlegenem Feinde auf ihre Unter¬
stützungenen zurückgezogen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

«berste Hecresleitirns

WTB. Großes Hauptquartier. 19. April, vorm.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Ypern wurden die Engländer aus dem

noch gehaltenen kleinen Teil unserer Stellung ver¬
trieben. Mit starken Angriffen längs der Bahn
Ypern-ComieneS versuchten ste gestern Abend sich er¬
neut in den Besitz der Höhenstellung zu setzen. Der
Angriff brach unter schwersten Verlusten zusammen.
Bei Jngelmunster ist der französische Fliegerleutnant
Garros zur Landung gezwungen und gefangen genom¬
men worden.

Zwischen Maas und Mosel verlief der Tag unter
Artilleriekämpfen.

Ein schwächlicher französischer Angriffsversuch gegen
die CombreS-Stellung wurde durch unser Feuer im
Keim erstickt.

In den Vogesen mißglückten2 französische Angriffe
gegen die von uns genommene Sattelstlellung. Westlich
des Reichsackerkopfes wurde ein Angriff gegen die
Höhe nördlich von Steinabrück abgewiesen. Nach
starken Verlusten zogen sich die Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Das Ausland wird von französischer und englischer
Seite und scheinbar von amtlicher Seite mit Sieges-
uachrichten über angebliche Erfolge unserer Gegner
auf dem westlichen Kriegsschauplatz überschwemmt,
^lle diese Behauptungen sind einfach erfunden. Ihre
Widerlegung im einzelnen lohnt sich nicht. Es wird

vielmehr lediglich auf ihre Nachprüfung an Hand der
dienstlichen deutschen Kriegsberichte verwiesen.

«berste Heeresleitttttg.
WTB. § erlitt , 16. April. Amtlich wird mitgeteilt:

DaS Ergebnis der Einzahlung?» auf die KriegSanleihr
zum ersten EinzahlungStermin liegt jetzt vor. Nach den
getroffenen Bestimmungen waren bis zu diesem Termin
die kleinen Zeichnungen bis zu 1000 JC  einschließlich
voll und auf die größeren Zeichnungen 30°/», zusammen
also rund 3360 Millionen oder 37«/. der Gesamt-
summe zu zahlen. Tatsächlich sind gezahlt worden 6076
Millionen JL  oder 67' /, der Gesamtsumme also 2716
Millionen(30'/, ) mehr alS fällig war.

WTB. f erlitt , 16. April. In der Nacht vom 15.
zum 16. Apnl haben mehrere Marine-Luftschiste mehrere
verteidigte Plätze an der südlichen englischen Ostküste er¬
folgreich mit Bomben beworfen. Die Luftschiffe wurden
vor und bei der Angriffen heftig beschossen. Sie sind un¬
beschädigt zurückgekehrr.
Der stellvertretende Chef d?S Admiralstabs der Marine:

B ehn ke.
Der Abschied der jungen franz. stemmen.

TU. Ge«f. 19. April. „Crt de Flandre" berichtet,
daß sich auf den Bahnhöfen von Harzebrouk, Aumale,
Abbeville, erschütternde Szenen bei der Abfahrt der ein-
berufenen JahreSklafle 1917 abspielten. Die armen Leute,
die die Rekruten zur Bahn brachten, gcberdeten sich wie
wahnsinnig, alS sie von ihren Kindern(und eS sind wirk¬
lich noch Kinder) Abschied nehmen mußten. Die jungen
Leute zeigten sich alS frohgemut, aber mancher von ihnen
sagte: Tröste Dich. Mutter, wir kommen ja doch nicht
mehr an die Front. Diese Worte vernahm man sehr
hänfig. Keiner will glauben, daß der Krieg noch lange
dauert. . Le Papulaire de NanteS" veröffentlicht folgen-
den Brief eines über Deutschland nach Südfrankreich zu-
rückbcförderten Franzosen: DaS Verhalten der Deutschen
war überall tadellos. Auch in der Schweiz verfuhr man
mit uns sehr korrekt. Unser Leiden begann erst in der
Heimat. Wir dürfen hier mit keinem Menschen sprechen,
müssen in einem Gefangenenlager sitzen, werden wie Spione
bewacht, von unseren eigenen Landsleuten. Warum?
Ohne' die Deutschen herauSstreichen zu wollen, gestehen
wir. das eS unS in den besetzten Gebietsteilen bester geht
als in der Heimat.

Englische Scbeinbeliigttelt.
TU. Stockholm, 11 April. Der Briefwechsel zwischen

der englischen Regierung und dem Botschafter der Verei¬
nigten Staaten über die Lage der Kriegsgefangenen in
England und Deutschland bietet der englischen Presse Ver-
anlaflung, Lobgesänge über die englische Humanität anzu-
stimmen. Sie versucht den Eindruck zu erwecken, daß die
Behandlung der Engländer in Deutschland nicht besonders
fei, da insbesondere die englischen Offiziere und vermögende
Zivilpersonen Geld auS der Heimat verlangen. Im
Gegensatz hierzu, so schreibt die Times, können sich die
Deutschen in England nicht über Mangel an Menschlich¬
keit beklagen. DaS Blatt vergißt dabei sicherlich nur
versehentlich, in welch schmachvoller Weise man sich grade
in England durch die Behandlung der kriegsgefangenen
U-Boot-Besatzungen an den Grundgesetzen deS Völkerrechts
und der Menschlichkeit versündigt.

Ein neuer U5merrechtsbruch seitens der Ententemächte
beabsichtigt.

TU. Pari ». 18. April. Der Vorsitzende deS Reede-
rei-VerbandeS De Mezauban machte dem französischen
Marineamt den Vorschlag, für jedes Schiff der Verbündeten,
das von einem Unterseeboot vernichtet werde, ein deutsches
interniertes Schiff zu vernichten, von denen sich 278 in
französischen Häfen bestnden. Auf diese Weise sollten die
deutschen Reedereien für die Ententemächte büßen, sodaß
sie wahrscheinlich sehr bald die deutsche Regierung ersuchen
würden, den Krieg der Unterseeboote gegen Handelsschiffe
aufzugeben. Der Minister erwiderte, man werde die Sache
in Erwägung ziehen. Eine derartige Maßnahme könne
aber nur in Gemeinschaft mit England in die Wege ge-
leitet werden.

Lu den starpathen-stämpken.
TU. Wir «. 19. April. „A Nap" meldet aus Ungvar:

Oestlich vom Uzsok am Oberlauf deS Steyj-FluffeS fanden
in den beiden letzten Taten heftige Kämpfe statt. Die
Rüsten, die in diesem Gelände leichter Verstärkungen
heranziehen können, zogen frische Kräfte herbei und gingen
zum Angriff über. Unsere Truppen wiesen den Angriff
leicht zurück und gingen zum Gegenangriff über, mit dem
Erfolg, daß die Russen aus ihieu Stellungen vertrieben
und wichtige Positionen erobert wurdn. Dasselbe Blatt
meldet aus Dornawatra in der Bukowina: Der gestrige
Tag ist ziemlich ruhig verlaufen. Am Dnjestr fanden
heftige Geschützkämpfe statt, die jedoch von Jnfanteriean-
griffen nicht begleitet waren. Auch an der bessarabischen
Grenze erschöpfte sich die Tätigkeit des Feindes in Ge-
schützfeuer. Nördlich und nordöstlich von Czernowitz halten
wir unsere durch Drahtverhaue befestigten Stellungen in
glänzender Weise. In den Bergen dauert noch immer
der Schneesall an. Ununterbrochene Arbeit der Land¬
stürmer hält aber die Wege in Ordnung, sodaß die
Transporte keinen Schwierigkeiten begegnen. Magyar
Hirlap meldet: Wiederholte rustische Angriffe auf der
Linie KioSvölgy brachen unter schweren Verlusten zusam¬
men. Im Gegenangriff erzielten HonvedS sowie ein
Jnsanterie-Regiment bedeutende Erfolge.

Griechenland bleibt vorläufig neutral.
TU. Kitze«. 19. April. Der Korrespondent deS

,Lok.-Anz." meldet: Ich erfahre von maßgebender grie¬
chischer Seile, daß alle Pressenachrichten über ein bevor¬
stehendes Heraustreten Griechenlands aus der Neutralität
unrichtig seien. Eine momentane Gefahr hierfür bestehe
nicht und würde erst bestehen, falls die Entente so große
Truppenmasten hier im Orient aufgebracht haben würde,
daß maßgebende Stellen die Ueberzeugung hegen, baß dies
eine Entscheidung gegen die Türkei herbeiführen könnte.
Dieser Fall liege aber jetzt nicht vor. Griechenland werde
immer die Eretgniste in der Türkei mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgen. ES könne nicht wegen seiner Interessen
im ottomanischen Reich zulassen, daß das Schicksal dieses
Staate? von anderen bestimmt werde, ohne daß Griechen¬
land dabei ein Wort mitzusprechen habe. Da aber solche
einschneidenden Umwälzungen im ottomanischen Reiche jetzt
nicht voraus zu sehen seien, ergebe sich eben hieraus eine
neutrale Haltung Griechenlands. Solange die genannten
Jnteresten Griechenlands nicht in Frage kämen, fei Grie¬
chenland am europäischen Kriege uninteressiert und wünsche
nur, in Frieden zu leben.

Lur lttunitionshersteiiung in England.
TU. Kopetthttge«, 19. April. Die unter dem Vor¬

sitz Lloyd Georges gebildete Nationalkommisston für die
Regelung der Herstellung von Munition ist jetzt im Be¬
griff, in allen bedeutenden Fabrikstädten englische Lokal-
kommiffionen zu ernennen. Diese Kommissionen erhalten
die weitgehndsten Vollmachten und dürfen auS eigener
Machtvollkommenheit über alle Fabriken verfügen und
Maßnahmen treffen, die sie für notwendig halten. Ver¬
schiedene Lokalkommiffionen sind bereits gebildet. In
Birmingham verbot die Kommiffion sämtlichen Fabriken
bis auf weiteres private Aufträge anzunehmen. Sie be¬
absichtigt eine Anzahl von Fabriken zu vergrößern. Es
macht sich aber überall ein großer Mangel an Arbeits¬
kräften bemerkbar.

GeTangenen-flustausch.
TU. Genf , 19. April. Auf der Tagesordnung des

übermorgigen französischen Ministerrats stellt der Minister
deS Aeußern Delcaffe die Frage, ob Frankreich überhaupt
und wenn, ob allein oder vereint mit Rußland und Eng¬
land in Verhandlungen mit Deutschland zum Austausch
aller Zivtlgefangenen eintreten soll. Delcaffe hält Bern
oder Genf alS paffenden Versammlungsort. Ueber eine
zweite vom Resrrve-Hauptmann und Deputierten Pasqual
auS dem deutschen Gefangenenlager in Blankenburg ge¬
brachte Anregung, daß die französischen Behörden auf den
Vollzug der gegen deutsche Militärpersonen verhängten
Strafen verzichten sollen, werden der Justizminister und
Kriegsminister Gutachten abgeben. Durchaus willkommen



heißen die Pariser leitenden Kreise die durch PaSqual
übermittelte Geneigtheit Deutschlands, den Austausch alles
gefangenen Militärärzte.PersonalS in die Wege zu letten.

Die rtestgen russischen OfftzierSverluste.
Kopenhagen, 19. April. (Ktr. Bln.) Das russische

Heer hat nach einer auf Grund der amtlichen Verlust,
listen gemachten Aufstellung deS „Rußkoje Jnvalied" im
bisherigen Verlaufe des Krieges insgesamt mehr als
Sv, « 00 Offiziere verloren, und zwar etwa 71,000
Tote und 10,000 Gefangene.

Larabianca von den Moslems erobert.
* Genf. 17. April. (Ktr. Bin.) Das . Journal"

meldet über Madrid auS Rabatz: Die Stadt Casablanca
ist am 6. April von den Muselmanen nach kurzem Kampfe
erobert worden.

Ein Zwischenfall in Athen.
Kndap-st. 17. April. (Ctr. Frkft.) Wie Az Est"

auS Bukarest meldet, hat ein griechischer Offizier rn einem
öffentlichen Lokal in Athen dem russische» Militärattach-
Fürsten Lubanowo inS Gesicht geschlagen, weil er sich laut
in beleidigender Weise über den König Konstanttn äußerte
und sagte, die Entlaffung VeniseloS' werde dem König
seine Krone kosten. Das Publikum nahm gegen den
Fürsten eine drohende Haltung ein, so daß dieser aus dem
Lokal flüchten mußte.

Vene Kanadische Truppen für England.
TU. Haag . 19. April. Nach Londoner Privatmel¬

dungen verlautet in den Kreisen der Admiralität, daß
Ende April ein Transport von 12,000 Mann kanadischer
Infanterie erwartet wird.

Die rauflustigen Australier.
TU. Mailand , 15, April. Der „Secolo" berichtet

auS Kairo über schwere Ausschreitungen australischer
Truppen. Am Karfreitag hätten etwa 10  000 Mann
australischer, Neuseeländer und englischer^Freiwilliger Ur-
laub auS dem Lager in Kairo erhalten. In dem wegen
seiner vielen Freudenhäuser berüchtigten Stadtviertel Ezbechie
entstand ein furchtbarer blutiger Kampf mit australischen
Tumultuanten. Die zum Glück unbewaffneten Australier
wurden umzingelt uud in Gruppen geteilt gefangen ge¬
nommen und in ihr Lager abgeführt. Nach Zeugenaus¬
sage gab es viele Tote und Verwundete; das offizielle
Bulletin spricht aber nur von Verwundeten. Fünfzig
Australier wurden dem Kriegsgericht überwiesen wegen
Rebellion. Am nächsten Tage, am Tage vor Ostern, brach
eine Rebellion in Hellionpolis aus. Es kam zu Kämpfen
mit der Polizei. Ein Teil der bei Kairo lagernden austra¬
lischen Truppen wurde am Tag nach dem Aufruhr an¬
derswohin verschickt.

TU. Rotterdam , 17. April. Aus London wird ge¬
meldet,' daß der bekannte Arbeiterführer John BurnS, der
beim Kriegsausbruch Mitglied des englischen Kabinetts
war, eine neue radikale Partei gründen wolle, die im
Programm eine schnelle Beendigung deS Krieges und
Aussöhnung zwischen England und Deutschland fordern
soll. Die neue Partei wird Anschluß an die unabhängige
Arbeiterpartei Macdonalds und Keir HardieS anstreben.

Auch ein Prophet.
T7TB. Rvvenhnge «, 15. April. „Nationaltidcnde"

meldet auS London: General EherfilL schreibt im „Le
Peuple" : Der Krieg wird wahrscheinlich im Laufe deS
Sommers durch einen entscheidenden Schlag zwischen
Maas und Mosel entschieden werden, wo die deutsche
Linie auf einer Strecke von 30 Meilen Lange und 6
Meilen Tiefe durchbrochen werden wird. Danach wird
eine allgemeine Offensive der Alliierten die Deutschen sbis
zum Rhein zurücktreiben. Darauf wird ein entscheidender
Schlag auf dem rechten Rheinufer erfolgen.
vie japanische Landung in ltlexiRo. — AmeriRa hofft

auf Englands Hilfe.
* Nerv U- rk . 11. Aptil. (Ktr. Frkft.) Die WasHing

loner japanische Botschaft bestätigt die Landung von
Truppen und die Anwesenheit von KrregSschiffen in der
Turtlebai, erklärt aber, daß diese Maßregeln nur zur
Rettung des Kreuzers „Asama" getroffen seien. Die
Prcffe ist durch diese Erkärung nicht brfltedigt, hofft jedoch,
England werde Japan von unfreundlichen Handlungen
gegen Amerika abhaltcn.

beginnende Kovolution in Indien.
WTB. Kasel. 14. April. Die Schweizer Depeschen-

agentur verbreitet eine Meldung des „Corriere della Sera ,
daß sich die Lage in Britisch-Jndien wirklich ernst zu ge¬
stalten beginnt. ES scheint sich um eine richtige revmu-
tionäre Bewegung zu handeln, die beständig an AuS.
dehnung gewinnt, besonders in den Provinzen Bombcy,
Dehli und Bengalen. Man meldet das Vorhandensein
bewaffneter Banden. ES wird geglaubt, daß dre britische
Regierung manche Schwierigkeiten zu überwinden haben
wird, um Ordnung und Ruhe wieder herzustellen, denn
die Bewegung breite sich auch unter den intellektuellen
Bevölkerungsklassen auk.
Englische Erdrosseinngsversuche am deutschen Handel

in China.
WTB. K- «d- « . 14. April. Die „Times" meldet

auS Schanghai: Englische Aktionäre bemühen stch, alle
deutschen Direktoren aus den englischen Gesellschaften zu
entfernen. Man spricht sich dafür aus, daß die Regierung,
um das englische Ansehen zu wahren, endgültig den Han¬
del mit den Feinden in China für ungesetzlich erllären soll.
Ein russischer befangener über das Teuer der Turnen.

WTB. Ko«sta«tlr»»pel . 17. April. RussischêGe¬
fangene aus den letzten Kämpfen um Olty trafen gestern
in Erzerum ein. Einer erzählte: Unser Rcc iment war von
den Deutschen vor Warschau vernichtet worden, nur einige
Mann, im ganzen 30, entkamen alle verwundet. Nach-
dem wir im Hospital von Rostow wieder hergestellt waren,
wurden wir in den letzten Woche an die kaukasische Front
geschickt. Dort hatten wir in einer Truppenabteitung, die

aus einem Bataillon Infanterie. 200 Kosaken, einer Kanone
und einem Maschinengewehr bestand, ein Gefecht mit den
Türken. Das Feuer der türkischen Maschinengewehre
war schrecklich. ES richtete beträchtliche Verheerungen in
unserem Bataillon an. Nachdem unser Kommandant
getötet worden war, ergriffen wir die Flucht Der Ge¬
fangene, der verwundet ist, äußert volle Befriedigung über
die ihm zuteil gewordene Behandlung.

TU. K- nstauttn - P-1. 19. April. Freiherr von der
Goltz-Pafcha ist zum Oberbefehlshaber der ersten Armee
ernannt worden. Die gesamte türkische Presse nimmt das
Wiedereintrcten von der Goltz-Pascha zum aktiven Dtenst
in die türkische Armee mit Befriedigung auf.

Englische„KtiegsKinder."
* Amsterdam. 19. April. (Ktr. Bln.) Das eng¬

lische Parlament sieht sich gezwungen, zu einer pemltchen
Frage Stellung zu nehmen. In den Distrikten Englands,
die starke Soldateneinquartierung haben, sehen zahlreiche
unverheiratete Frauen ihrer Niederkunft entgegen. Das
Unterhaus wird diese Angelegenheit als Kriegsproblem,
„um Kind und Mutter Schande zu ersparen," behandeln.
Im Parlament wurde mitgeteilt, daß in einem einzigen
Distrikt über 2000 solcher unehelichen Geburten bevorstehen.

Erfolge unserer Verbündeten.
Der östcmiHisch-ungarische Tagesbericht.

WTB. Wie«, 18. April. Amtlich wird verlautbart:
18 April mittags. Die allgemeine Lage ist unverändert.
In den Waldkarpathen wurden Nagypolany, Zellö und
Telpooz russische Angriffe blutig abgewiesen. 7 Offiziere,
1425 Mann gefangen. An allen übrigen Fronten nur
Geschützkamps. Am südlichen Kriegsschauplatz keine Er-
eigntsse. Serbisches Artilleriefeuer aus der Gegend von
Belgrad wurde, wie schon öfters, erfolgreich erwidert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Fcldmarschalleutnant.

TU. Me «, 19. April. Amtlich wird verlautbart:
19 April: In Russisch-Polen und Westgalizien keine be¬
sonderen Ereignisse. An der Karpathenfront herrscht, ab-
gesehen von unbedeutenden Kämpfen im Waldgebirge, in
deren Verlauf 197 Mann gefangen wurden, Ruhe. In
Südostgalizien und der Bukowina vereinzelte Artillerie-

kämpfe. ^ Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Der Kampf an den Dardanellen.
Ein englisches Unterseeboot gesunken.

TU. Ko«ftMtt «opel , 19. April. Das englische
Panzerschiff„Swiftsure", das den Kampf in der SaroL-
Bucht fortsetzle, nachdem wie gemeldet, die „Maiestic si tz
beschädigt zurückgezogen hatte, wurde gestern ebenfalls von
4 Schüssen getroffen und durch eine darauf folgende Ex¬
plosion schwer beschädigt. Das durch die türkischen Land-
batterien in den Dardanellen versenkte englische Untersee¬
boot verlieb, wie jetzt bekannt wird, Plymouth am 28.
März, blieb6 Tage im Hafen von Hudras und dann
24 Stunden im Hafen von TenedoS. Vorgestern nach
Mitternacht drang es in die Meerenge ein, wurde aber
von dev türkischen Batterien entdeckt. Es tauchte darauf
unter, wurde aber von einer starken Strömung an das
Ufer getrieben und strandete dort. Gestern morgen 7,7
wurde es bemerkt und sofort beschossen. Gleich der erste
Schuß traf und tötete den Kommandanten. Ein zweiter
Schuß zerstörte die elekrische Maschine, wobei3 Mann
der Besatzung getötet und 7 verwundet wurden. Durch
weitere Schüsse wurde daS Boot, wie bereits gemeldet,
zum Sinken gebracht. Das Eingreifen englischer Flieger
blieb fruchtlos. DaS Unterseeboot ist noch an der Stelle
seiner Versenkung zumteil sichtbar. Die englischen Ge¬
fangenen des Bootes erfreuen sich einer durchaus menschen
freundlichen Aufnahme durch die Türken. Eine durch
Aeroptane unternommene Erkundung ergab, daß 8 feind-
liche Panzerschiffe vom Typ der »Mastsuc" und der
„Jrresistidle", ferner die„Kingfiole" und „Prtnc of Wales .
zwei andere große Kriegsschiffe, 10 Torpedozerstörer,
19 Minenzerstörrr und 9 Kohlendampfer bet den Inseln
vor dem Eingänge zu den Dardanellen kreuzen. Einer
der Kohlendampfer wurde durch eine Bombe unseres
Aeroplans zerstört.

Bescblessung der türkischen Küste.
TU Lo«bo« , 18. April. Nach einer Reutrrmeldung

beschoß ein französische? Kriegsschiff die Befestigungswerke
bei El Arisj an der Nordküste der Halbinsel Sinai, nachdem
ein Flugzeug einen Erkundungsflug auSgeführt hatte.

Ein englisches Eingeständnis der Ohnmacht gegen
die Dardanellen.

WTB. K»«bo«, 14. Apil. Wie die „Daily News'
auS TenedoS melden, wird eingeräumt, daß der Angnf
auf die Dardanellen vorläufig infolge der Starke der
Dardanellenforts und der ausgezeichneten Treffsicher^ :
der Türken eingestellt fei. Die Flottenleitung Hoffe,
schließlich ihr Ziel doch noch zu erreichen.

* Kertt «. 17. April. (Ktr. Bln.) Ein neues Armee-
Verordnungsblatt, das morgen erscheint, enthält neue
Bestimmungen über die Dienst- und persönlichen Verhält¬
nisse der Feldwebelleutnants und Offiziersstcllverlreler.
Nach einer dazu erlassenen Versügung des Kriegsmim-
steriums sind alle noch dienst- oder landsturmpflichligen
felddienstfähigen Feldwcbelleutnanis und Offiz,ersstellver-
treter bei immobilen Formationen nunmehr zur mobilen
zu versetzen.

gitilr1. «mW AWlt».
+ Eltville. 20. April. Immer größer wird die

Zahl der Heldensöhne unserer Stadt, welche sich die hohe
militärische Auszeichnung für Mut und Unerschrockenheit

erwerben. So wurde jetzt wieder dem Bizefeldwebel Herrn
Reuscher das „Eiserne Kreuz"  2 . Klaffe ver.
liehen. Wir beglückwünschen den jüngsten Ritter dez
„Eisernen KreuzeS" und rufen ihm als Anerkennung fat
seinen Heldenmut ein dreifaches „Hurra  h" entgegen.

□ Eltville , 20. April. Von einem hiesigen Vater,
landsverteidiger erhalten wir folgendes Schreiben:

. . . ., den 11. 4. 15.
Werther Herr Boegel

Soeben die liebe Zeitung von Ihnen wieder erhalten,
und cS freut mich immer, wenn man was auS der Heimat
,ört, aber es wird mir auch manchmal schwer, wenn man
>ie Anzeigen der gefallenen Kameraden liest. Anbei sende
ch Ihnen ein kleines Gedicht für Ihre werthc Zeitung.

Zum Dichten Hab ich keine Zeit
Ich steh hier stets zum Kampf bereit
Drum wünsche ich der Heimat gern
Den Frieden aus der weiten Fern
Denn lange wird eS nicht mehr dauern
So sind gebrochen Frankreichs Mauern.
Drum all Ihr Lieben, daß Ihr eS wißt,
Den Feldzug von uns keiner vergißt.

Fr. K. Schmitt 2.
OO Eltville , 16. April. (Giftige Kartoffelkeime).

Die Keime der Kartoffeln enthalten ein starkes Gift, das
„Solanin". Es ist zu fürchten daß besonder« in den
Städten, deren Einwohnern diese Tatsache meist nicht
bekannt ist, derartige Keime, die die Kartoffel im Früh,
jahr im Keller treiben, unter die Müllabfälle geraten
und danach dem Vieh, an daS die Abfälle verfüttert wer.
den sollen, gefährlich werden. Es ist deshalb sorgfältig
darauf zu achten, daß Kartoffelkeime nickt zu den für
die Viehfüttcrung bestimmten Müllabfällen geworfen wer.
den. Es darf erwartet werden, daß auch die städtische
Bevölkerung, besonders die Hausfrauen und daS Dienst,
personal, durch sorgfältige Beachtung dieses Hinweises
dazu beiträgt, den Vtebbestand und damit die gesamte
Volksernähruvg vor empfindlicher Schädigung zu bewahren.

sT Eltville , 15. April . Der S 0 mmerfahr.
plan.  Ein Zug von Frankfurt a. M. ohne Aufenthalt
bis Eisenach wird zum erstenmal am 1. Mai mit der
Einführung des SommerfahrplauS verkehren. ES wird
dies derV-Zug sein, der Frankfurt 12 58 Uhr nachmittags
v-rläßt und in Eisenach4.12 eintrifft. Er hält dann nur
noch in Gotha 4.43 Uhr, Erfurt 5.03 Uhr, Weimar5.33
Uhr, Halle6.47 Uhr um in Berlin 9.05 abendS einzu¬
treffen. Die Durchführung des Zuges von Frankfurt bis
Eisenach wird dadurch möglich, daß die UmgehungSbahn
bei Bedra fertiggestellt ist und am 1. Mai in Benutzung
genommen werden kann. Auch andere Schnellzüge werden
sich diese Ausbesserung nutzbar machen, so der Zug, der
Frankfurt 11.25 Uhr nachtS nach Berlin und Leipzig ver¬
läßt, dessen Gegenzug ab Berlin 9.53 Uhr nachmittags
nach Frankfurt, und endlich der Zug, der 7.S9 Uhr früh
mit derBestimmung nach Frankfurt Berlin verläßt. Diese
Züge halten aber ,onst zwischen Eisenach und Frankfurt.

Eine Trauung hinter den Schützenlinien hat vor
kurzem, wie der „Griesheimer Bürgerfreunb" zu melden
weiß, auf dem westlichen Kriegsschauplatz statlgefunden.
Die Braut wohnt in Griesheim und der Bräutigam lag
im fernen Schützengraben. DaS Paar wollte gerne
getraut sein, konnte aber nicht zusammenkommen, da dem
Bräutigam der gewünschte Urlaub nicht gewährt werden
konnte. Da verschaffte sich die Braut die Genehmigung
der Etappcninspeklion, an die Front in Feindesland zu
kommen. Und dort fand auch die Trauung statt, zwar
nicht im Schützengraben, wie man sich zuerst erzählte,
sondern hinter der Schützenlinie. Nach etwa dreistündigem
Beisammensein wandelte der junge Ehemann, der bereits
dreimal verwundet worden war, wieder in seinen Schützen¬
graben zurück, während die junge Frau die Rückreise durch
Frankreich und Belgien nach der Heimat antrat.

Die gelöste Krvtfvage. Nach einem langen, heißen
Gefecht geht abenos dre Truppe ermüdet, abgespannt un)
hungrig zur Ruhe über. Alle Lebensmittel sind verzehrt
und die Verpflegungskolonneist noch lange nickt zu er¬
warten. Der Hauptmann versammelt seine Kompagnie
und teilt ihr die Sachlage mit. Zum Schluffe frage er,
ob noch etwas Brot vorhanden sei. Keine Antwort.
Plötzlich tritt der stets vergnügt und schlagfertige MuSke-
tter  M . — vor die Front und überreicht feinem Haupt¬
mann ein Stück Wurst mit den Worten: „Herr Haupt-
mann, in der Not ißt der Soldat Wurst ohne Brot
macht kehrt, und tritt ins Glied zurück. Die Stimmung
der Kanlpagnic war aber gerettet.

(Aus der Feldmappe des „Kaiser -Wilhelm -Dank .")

ltsr vlctisi
(Wehe dem Besiegten!)

Der Sänger stumm der Harfe Sprache lauscht.
Die dräuend rauscht;
Sie klingt in Tönen seiner eignen Brust,
Ihm unbewußt.
Ins Weite starrt sein Auge ohne Ziel.
Lenkt nicht der Hände willenloses Spiel.
Des Friedens und der Freude froher Klang,
Er schweiget bang.
DeS Frühlings und der Minne süßeS Lied
Verschüchtert flieht;
Nur düstres Ahnen durch die Saiten grollt,
Wie fern am Himmelssaum der Donner rollt.

Und näher jagt daS Meer schon im Lauf,
Der Sturm wacht auf,
Die Wolke strömt, die Blitze flammen fahl,
Es dröhnt daS Tal ; KMMs' Ä
Der Seher fährt aus tiefem Traum empor,
Wie wilde Wogen braust sein sang hervor.
„Im Osten schaue ich deS Morgens Glut



$Bie leuchtend Blut,
Westen taucht des Tages Strahlenpracht
schwarze Nacht;

O denk daran, was Deine Fahne spricht,
Mein Adlervolk: Durch Nacht und Blut zum Licht!

Mit seiner Sonne wälzt der Ost daher
Ein Bölkermeer;
Anrollt der Brandung Schwall in heißem Gischt,
Mit Stahl gemischt,
Zerwühlet seinen Weg zu Graus und Schlamm
Und schäumet brüllend aus am Waffendamm.
Wildjauchzend Antwort gellt Drommetenton
Vom Abend schon;
Ein Sturm von Haß prallt gegen Erz und Stein
Im Flammenschein,
Und leichentürmend tobt in Rauch und Dampf
Der Gallier und Teutonen alter Kampf.

Die Jnselschlange, die den Sturm geweckt.
Sich gierig reckt.
Speit geifernd aus ein buntgeschecktes Heer
Auf Land und Meer.
Gift, Lüge. Neid der Hydra Rachen schnaubt,
Die Heuchlerkrone gleißt auf ihrem Haupt.
Berghoch zum Himmel glüher Brodem schwebt,
Die Erde bebt;
Verröchelnd sinkt die Blüte junger Kraft
Vom Schwert entrafft—
Und grauer Kämpen zettgelichtet Heer
Reißt von der Wand die halbvergeffne Wehr.
Oft der Walküre Arm ermattet ruht,
Bespritzt mit Blut;
Die Tore öffnet all zum Hcldenmahl
Walhallas Saal —
Und durchs Gefilde streuet weit und breit
Ein zahllos Gräberheer der Völkerstreit.

Nur Riesenkraft erringt den schweren Sieg
Im Riesenkrieg;
Weh. wenn zusammenbricht der Müden Macht
In letzter Schlacht!
Vernichtend fällt deS Siegers barte Hand
Aufs schutzberaube, todesbange Land.
Endloser Jammer zeichnet seine Spur,
Zerstampfte Flur ; —
Hei, schwing den Hammer, daß eS kracht und sprüht,
WennS Eisen glüht,
Und denk daran, waS Deine Fahne spncht,
Mein Adlervolk: Durch Nacht und Blut zum Licht

Georg von Rohrscheidt.
De«tschamer1ktmifch-» Kr«dergr «tz.

Sturm in den Lüften und Tod in den Tiefen,
Haß in den Herzen und Feinde im Feld;
Geister deS Neides, die nimmer entschliefen.
Fachten die Bluigter der Völker und riefen
Gellend zur Schlachtbank die Heere der Welt.
Treulos von Albion entzügelt zum Morden,
Wühlend von Romanen und Slawen ein Meer
Mg« um Germanien in gierigen Horden;
Fände im Osten, im Westen, im Norden—
Deutschland, Alldeutschland, nun hoch deine WehrI

Frei ließt die Fahne deS Friedens du ragen,
Schirmend der Menschheit VerbrüderungSgebol;
Doch, die in Ehren so lang du getragen.
Hat man dir tückisch in Stücke geschlagen:
Nun ward zur Losung dir : Kampf bis zum Tod!
Kampf bis zum Tod! Herd und Heimat zu wahren,
Strömt'S von der Donau und wälzt stch'S vom Rhein;
Wachsend an Stärke in Sturm und Gefahren,
Wirft sich Alldeutschland in wuchtigen Scharen
Kampfreich und siegreich inS Welschland hinein.

Kühn über Gallien in ruhmreichen Taten
Bricht der Germane zum Briten sich Bahn;
Ihm, der den Bruder dem Slawen verraten.
Reift, waS gesät er in blutigen Saaten,
Fluch und Vergeltung für Albion. heran.

Kampf bis zum Tod — In endlosem Grausen
Zuckt eS der Menschheit durchs blutende Herz;
Ein Wehschrei, ein Wutschrei, ein jauchzendes Brausen. .
. . . . Deutschland, auch wir überm Meere weit draußen
Jubeln dir Sieg zu in ratlosem Schmerz.

Treue dem Westland, wir haben's geschworen,
Als wir entwandert den Gauen des Rheins,
Aber dem Vaterland, daS uns geboren.
Gingen wir nimmer und nimmer verloren;
Blut unseres Blutes, wir fühlen uns eins!

Sturm in den Lüsten und Sturm auf dem Meere.
Gruß euch, ihr Brüder, vom Feinde umdroht!
Heil euch, ihr Wächter germanischer Ehre:
Sieg euch, ihr Meister teutonischer Wehre!
Ruhm euch, ihr Helden im Kamps bis zum Tod!

Konrad NieS.
(Ein« in St . Francisko erscheinenden Zeitung entnommen.)

Wie füttere ich meine Znchtschweine?
Von vielen Landwirten wird jetzt die Frage aufgeworfen,

wie soll ich meine Sauen oder auch Läuferschweine in
dieser Zeit, in welcher leine Kcaftfuttcrmittel und wenig
sonstige Futtermittel zur Verfügung stehen, durchbringen?

0 , 0
Ein einmaliger Besuch QJj
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Die Beantwortung der Frage ist vor allem wichtig bei
der Durchhaltung unserer Sauen. Ein sehr bewährtes
Verfahren ist folgender: Man nimmt 3 Bütten, von
denen jedesmal eine zur Berfütterung für 1 Tag aus-
reichen soll, alS untere Schicht in die Bütte nimmt man
Häcksel von Hafer oder Gerstenstroh oder noch bester Heu,
dann eine Lage zerkleinerter Runkelrüben, dann wieder
eine Schicht Heuhäcksel oder Spreu, dann Rünkelrübrn
oder nicht mehr zur menschlichen Nahrung zu brauchende
Kartoffeln, dann wieder eine Schicht Heuhäcksel. Man
schüttet dann auf jede Bütte soviel Paffer, daß das
Waffcr bis oben hin steht. Dieses Futter soll S Tage
Tage stehen, ehe eS zur Berfütterung kommt, und soll
direkt vor der Berfütterung gekocht werden. Auf diese Art
und Weise ist eS möglich, ohne Kraftfuttermittel die Sauen
in vorzüglichem Zustande durch den Winter zu bringen.
Im Frühjahr gehe man bald zur Grünfütterung über.
Auch kann man auf diese Art Läuferschweine, für deren
Mast man keine Futtermittel zur Verfügung hat, durch¬
halten. Die Läufer wachsen ganz gut dabei, allerdings
werden sie dadurch nicht schlachtreif. Zu empfehlen ist es,
in dieses Futter einige Hände Viehsalz hinein zu tun,
damit eS schmackhafter wird.

* Trebbin . Die Stadtverordneteu-Versammlung be¬
schloß in ihrer letzten Sitzung, die zum Militärdienst ein-
gezogenen Personen mit einem Einkommen unter 3000
Mark von der Einkommensteuer zu befreien.

* Kennep, 18. April. Die Hauptversammlung deS
Belgischen MilchvcrwertungSverbandeS beschloß, an dem
früheren Preise von 18 Pfg. für das Liter Milch festzu-
halten, um den LebenSmittelmarkt nicht noch mehr zu be¬
lasten̂ _ _ _
VerantwortlicherRedakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Eingefandt.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Redaktion nur eine preßgesetzliche Berantwortnng
Wann entwerfen die städtischen Körperschaften von

Eltville ein OrtSstatut betreffs die Leistungen vom Natu-
ralguartier und Verpflegung für die bewaffnete Macht im
mobilen Zustande? Eine recht brauchbare Vorlage ist
daS Ortsstatut der Stadt Wiesbaden vom 3. April l. I ..
das nach kurzer Debatte vom 16. April von den Stadt¬
verordneten der Stadt Wiesbaden angenommen wurde.

_Mehrere Bürger.
Nach der letzten Stadiverordneten-Sitzung ist seitens

des Magistrats, wie aus dem vorgelcgten Etat hervorgeht,
ein Steueraufschlag von 50% für das laufende Jahr
beabsichtigt. Um diese Steigerung im Jntereffe unserer
Stadt zu vermeiden, gestatten wir unS, der Finanzkom-
Mission, die eine Vorberatung deS Etats vornehmen soll,
folgende Vorschläge zu machen mit der Bitte, dieselben
einer gütigen Prüfung zu unterwerfen. Bei genauer Er¬
wägung und evtl. Annahme unserer Vorschläge ließe sich
vielleicht eine Erhöhung der Gemeindesteuer vermeiden.
Ein dahingehender Beschluß deS verehrt. Stadtverordneten-
Kollegium? würde sicher die Sympathie aller Steuerzahler
und namentlich der großen für sich haben. Unser Vor¬
schlag geht dahin:
a) daß mit Rücksicht auf die schlechte Finanzlage der

Sta "t, insbesondere in der jetzigen KriegSzeil alle
nicht unbedingt notwendigen AuS
gaben  unterbleiben dürften;

di daß endlich für Eingang der Restpachtbeträge für die
Rausch  von 1910 bis einschl 1914 mit zusammen
mindestens 20,000 Mk. einschl. Zinsen Sorge zu
tragen ist, denn die „Rausch" gehört doch jetzt, wie
wir erfahren haben, einerG. m. b. H. mit Kapitalisten,
die doch sicher zahlungsfähig sind;

o) daß die in Titel 2 unter e) vorgesehene Summe für
Anschaffung von Schreibmaterialien und Drucksachen
für die Bürgermeisterei, welche bisher über  1500 Mk.
erforderten, etwas eingeschränkt werden;

ä) daß der Druck der amtlichen Bekanntmachungen und
daS Anschlagwesen, wodu ch der Stadtkaffe ca. 500
Mk. Vorteile entstehen, anderweite Regelung findet;

e) daß alle bisher jährlich stattgekundenen Ueberweisungen
zu den verschiedenen Fonds, wiez. B. Straßenbaufond,
Wafferwerksfond, Landbrückerücklageu. s. w. in Höhe
von zusammen ca. 10,000 Mk. mit Rücksicht auf die
augenblickliche Zeillage unterbleiben;

k) daß an Straßen- und Gebäudereparaturen, sowie In¬
standhaltungen nur daS Al l er n o t w en d i g ste zur
Ausführung gelangt;

8) daß Neuanlagen jeglicher Art bis nach Friedensschluß
zurückgestcllt werden, daß insbesondere aber die vor¬
gesehenen Pflasterungen der Rhcingauer- und Lehrstraße
in Höhe von 15,000 Mk., weil nicht unbedingt
notwendig,  noch einmal zurückgestrllt oder aber,
falls man deren Ausführung doch beschließen sollte,
die erforderlichen Mittel aus dem vorhandenen
Straßenbaufonds,  welcher Ende 1914 die
Höhe von ca. 16,000 Mk. erreicht hat, bestritten wer¬
den. keineswegs aber au 8 laufenden
Einnahmen;

h) daß die vorgesehene Ukberweisung von 1100 Mk. für
daS Verkehrsdüro weil zwecklos  unterbleibt,
u. s. w. Auch die Einnahmen ließen sich jedenfalls
in verschiedenen Titeln noch erhöhen.
Bei sparsamer Wirischaft können hierdurch mindestens

45,000 Mk. für den neuen Voranschlag gewonnen werden,
sodaß nicht allein da? angebliche Defizit auS dem Vor-
fahre in Höhe von 15,000 Mk. gedeckt werden, sondern
auch von der beabsichtigten Steuererhöhung von 50% für
die Einkommensteuer  bei der allgemein schlechten

Atelier für künstlerische Photographien.
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Geschäftslage abgesehen werden kann. Auf Wunsch sind
wir gerne bereit, der v̂erehr!. Finanzkommission die
einzelnen Posten in den veschiedenen Titeln namhaft zu
machen, wo noch gespart bezw. mehr erzielt werden könnte.
Wir bitten die Herren der Kommiffion. unsere wohlgemein,
trn Vorschläge in gütige Erwägung zu ziehen.

Mehrere Bürger.

M etter -A«»stchte« für mehr »»» Tage im  U- ran»
Auf Grund der Depeschen des ReichS-Wetter-DiensteS.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
21. „ Wolkig mit Sonnenschein, windig, Strich¬

regen, kühl.
22. „ Vielfach schön, warm. Strichweise Gewitter.
23. „ Veränderlich, kühler, lebhafter Wind.
24. „ Abwechselnd, kühl, windig._

Refidenz-Theater, Wiesbaden
Eigentümer »nd Direktor : vr . phil . Hermann Rauch.
Dienstag , 30. April , abend « 7 Uhr : „Alles mobil ."
Mittwoch , 21. Aprll , abends 7 Uhr : „Die einsamen Brüder ."
Donnerstag , 22. April , abends 7 Uhr, 1. Gastspiel E . W . Büller

„Der Raub der Sabinerinnen ."
Freitag , 2J. April , abends 8 Uhr, Volksvorstellung : „Staats¬

anwalt Alexander ." _ _
Samstag , 24. April , abend « 7 Uhr, 2. Gastspiel <£. W . Büller:

„Rosenmüller und Finke "
Sonntag , 25. April , nachittags l/,4 Uhr , halbe Preise I „Unbe¬

stimmt " _ _
Sonntag , 25. April , abends 7 Uhr, 3. (letzte») Gastspiel C. W.

Büller : „Rosenmüller und Finke ."

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Große » Hauptquartier , 20. April, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne machte unser Sappenangriff

Fortschritte.
In den Argonnen mißglückte ein franz. Angriff

nördlich Le Fort de Paris.
Zwischen Maas und Mosel waren die Artillerie¬

kämpfe nur an einzelnen Stellen lebhaft.
Ein franz. Angriff bei Flierey brach in unserem

Feuer zusammen.
Am Croi des Carles drangen unsere Truppen

nach Sprengung einiger Blockhäuser in die feindliche
Hauptstellung ein und fügten dem Gegner starke Ver¬
luste zu. In einem Vorpostengefecht westlich Avricourt
nahmen wir das Dorf Embermenil, nach vorüber¬
gehender Räumung, im Sturm zurück.

In den Vogesen auf den Südackerhöhen nord¬
westlich von Maizerey scheiterte ein feindlicher Angriff
unter schweren Verlusten für die französischen Alpen¬
jäger. Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hart¬
mannsweilerkopfes gewannen wir am Nordwestabhang
einige Hundert Meter Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Amtlicher teil
Bekanntmachung

Infolge der Einberufung unserer beiden Baubeamten zur
Fahne , bleibt das Bauamt bis auf Weiteres geschloffen, abgesehen
von Dienstags und Freitags vormittags von 10—11 Uhr, wo
unser Herr Wunsch in dringenden Angelegenheiten Auskunft
erteilen wird.

Eltville, den 14. April 1915.
Der Magistrat.

Kekanntmachnng
Zum Schutze der Saaten find die Tauben in der Zeit vom

15. April bis 15. Mai ds . Is ., bei Vermeidung von Strafe ein¬
gesperrt z» halten.

Eltville, den 13. April ISIS.
Die Polizeiverwaltung.

Sonntags bis 5 Uhr geöffnet.

Kekanntmachnng.
Wir suchen zur Besorgung unserer Botengänge eine geeignete

Persönlichkeit. Es kann auch eine weibliche Person sein. Mel¬
dungen erbitten wir uns umgehend.

Eltville , den 15. April 1915.
De» Magistrat.

Bekanntmachung.
Es können auch in der Weise Kriegsgefangene beschafft wer¬

den, datz sie tagsüber unter dem Grundbesitzer, der zum Hilss-
wachmann ernannt worden ist, arbeiten , und von diesem auch
beköstigt werden. Dagegen müssen fie des Nachts zusammen
unter Bewachung der eigentlichen Wachmannschaft verbleiben.
' Sodann fällt die Barvergütung für die Wachmannschaft
neuerdings weg.

Auch kann von dem stellvertretenden Generalkommando bei
Notlage , wenn infolge Teuerung der Lebensmittel für den Kriegs¬
gefangenen mehr als Mk . 1.— und für den Wachmann Mk . 150
täglich erwachsen, die Barvergütung ermäßigt oder erlassen
werden.

Etwaige Anträge aus Kriegsgefangene find bei un» rechtzeitig
zu bestellen.

Eltville , den 17. April 1»15.
Der Magistrat.



MitttMhmMenchiWst
Ci«getragene Genossenschaft mit befchranter

Saftnng

zu Eltville a. Rhein.
Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am Ko««tag. den 25 April , vormitt. lt lU
Uhr im Rathause  statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufen , Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die vorgenommene Revt-

flau und Entlastung des Vorstandes . ,
3. Bericht über die im April durch den Derbandrrevifor

vorgenommene gesetzliche Revision.
4. Beschlutzfaffung über Verwendung des Riingewinns.
5. Wahl von statutengemäß ausfchetdenden 4 Ausstchts-

8. Verschiedener, eventuell Anträge und Anregungen von

7. Wahl ^ rinrs ' Vorstandsmitgliedes für den im Felde ge¬
fallenen Krieger Josef Reinehr  2.
Der Vorsitzende deS Aufstwtsrates
der ArbetterwohnungS Genossenschaft

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung)
zu Eltville a. Rhein.

Siebter.
Die Jahresrechnung liegt zur Einsicht im Agentur¬

gebäude am Rhein auf. I3882
Al»

Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etui 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , rin Feldpostbrief . ent-
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1 .00 Mk

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker , zusammen 60 Pfg.

Kriegs-Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1 .10 Mk.

Feldpostbriefküstchen
an » Sol » mit Cognac , «nd Rumflaschen , beste Sicherheit ge-
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 Mk.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 2B Stück 20 Pfg.

Taschenspiele „Dadomü".
beste» Unterhaltungsfpirl im Schützengraben. Stück 20 Pfg.
Kriegstaschenkarten per Stück2« Pfg.

äs
fllr im Felde stehende Soldaten.
Soldaten - Sprachführer, Stück

20 Pfg .,
,n Deutsch-russischer und Deutsch-franzöfifcher Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Tafchenfenerzeng
mit Luntenzünder , Stück SO Pfg.

Alwin Boeffe,  Papierhandlung.

Für linkere Abonnenten!
Eine vorzügliche Karte vom

Oestlichen
Kriegsschauplatz

Bon Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis
Berlin . Mit Bosnien , Serbien , Montenegro , Bul¬

garien , Rumänien , Albanien.
Maßstab 1 : 2 200000 . Format «0 .- 90 cm.

Preis 40 Pfennig.
Diese Karte berücksichtigt die Grenzgebiete der krieg-
führenden Staaten ganz ausführlich , wie ste auch die
deutliche Kennzeichnung aller für den Krieg in Betracht
kommenden Einzelheiten aufweist.Jn mehrfachem Farben-
druck hergestellt gibt sie bei klarer , gut lesbarer Be-
fchriftung rin schönes, übersichtliches Bild . Die Ränder
der Karten enthalten 180 Kriegsfähnchen der ver¬
schiedenen Armeen zum Ausschneiden und Aufstecken
auf Nadeln . Sie ist käuflich zum Preise von 40 Pfg.
in unserer Geschäftsstelle. Unsere Boten nehmen Be¬
stellungen entgegen.

Beklag des Rhcmgaiicr Beobachters.

Mir find Käufer von

Altkupfer und Altmessing
für Heereszwecke in kleineren und größeren Mengen zu

Höchstpreisen. ' IN
Obeiichan& Beck,

Inhaber: Martin Gberdhan,
Mainz , Bauhvsstraßc 2.

AerztlicheS Institut
zur Behandlung von

Beinletden aller Art
(Krampfadern, Schußwunden, Geschwüren» Platt¬

füßen, Flechten, Gelenkleiden etc.)
mittels heißer Luft, Bestrahlung und besonders präparierte
Gehverbände , ohne Bettruhe und Berufsstürung . Man
verlange kostenlosen Prospekt.

Leitender Arzt vr . meä. C. Kabisch
Frankfnrt a. M., Bockenkeimcrlandnraße 2.

Telefon Hansa 6007 [3331

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24U- Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse U IL

Sprechstunden 2—7 Uhr , Sonntag » 9—1 Uhr.
Spezialität : [194Te

Krauen- und Brückenarbeiten.
Fast schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preise.

Eine billig«Zeitung
an dt, Rtlcbsbanpistadt
mit künstlerisch illustrierten Gratis-Beigaben

ist die „Berliner Morgen -Zeitung ." Dieses vortrefflich
redigierte , gediegene und reichhaltige Blatt mit seinem
auf der Höhe der Zeit stehenden Nachrichtendienst
hat auf allen Kriegsschauplätzen eigene Berichterstatter.
Wer noch nicht zu den ständigen Beziehern dieser
nebenbei außergewöhnlich billigen Zeitung gehört,
dem empfehlen wir . jetzt zum Quartalswechsel ein.
Probeabonnement  für

SS Pfennig monatlich
exklusive Zustellungsgebühr . Bestellungen für das
neue Quartall bezw. für den Monat April nehmen
die Briefträger und Postanstaltrn entgegen. Probe-
nummern liefert auf Wunsch an jedermann kosten-
frei der Verlag der

Berliner Morgen-Zeitung
Berlin SW . 19, Jerusalemer Straße 46—49.

Junges
Mädchen

Erfindungen
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . [2190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
Patent - und Techn . Büro,

Hein». Heidfeld. Ingenieur, Mainz , Martinstraße 30.

Empfehle tüchtige
Mädchen

suchte leichte Stellung per sofort für jetzt und später. t33 *®
Näh . in  der Exped. [3828 Frau Anna Schipp

-Gewerbsmäßige Stellenvermitt¬
lerin, Wörthstraße 13.

Ein Regulator , 2 eichen«
Tische, 1 Komod« un-
verschieden« Mobilien

zu verkaufen.
Lehrgasse 11. [3330

1 gelbe Dackelhündin
entlausen. [3329

Wiederbringcr Belohnung.
Näheres im „Rheing . Beobachter.'

6 für deno
Hausputz

General-
?eldmar$cball v . Hindenburg

lUct «I»«I» OtlblMa« Bekannt«» PMtiiimaimP. e. R«nowittki-Beilin. (Uon6«neralt«iamancBall». 8>na«ndn,g beptaebttt.)

Ein Gedenkblatt an die glorreichen Siege dieses grossen Feldherrn.
Uorntbrnster UlandscbmucK. Uielfarbiae flusfübruitfl. GrÖSSC 62 :46 CID.

S'ie Geschickte des Krieges 1914/15, der dem machtvollen Deutschland den Untergang bringen sollte, wird dem siegreichen Bekämpf?!
8». M Mosienbeere aroßcn Dank zollen müssen. Jeder Deutsche fühlt es. was dieser große Slralege aller Zeiten unserem Vaterlande
d r russischen Mmion̂ heere großen̂ lanr zouen mum". mar der in den Kämpfen von Tannenburg bis Lodz und weiter zugleich auch unsere

|i,Ä u°d Der  Elfte Icil des Drama« feien, da« DE« ,« ,and «am
Erdboden vertilgen sollte. , ...

Diesem großen Manne schuldet jeder einzelne Deutsche Dank. Wir , öunen ihn nicht besser abtragen, als daß wir dem allseits
4 in rine Ställe ctmäutnett tnbettt fein 33i b un8 unb unfern Stinbcru IlctS bic Qtofjc 3 ^ 1914/15

»nannwärtiab̂ält" N̂nscr mit awßen Geldopfern hergkstelltes 'Bild, das wir unfern Lesern bestens empfehlen können, zeigt den Feldmarschall
? Minden ma alt inßcbê aröBe! ®ie «nlSuBn der Güte allerer st« teurer Kunstblätter, sodaß jeder Käufer gewiß
sein̂darf ei«̂ lebenswahres hochkünstlerifches Bild , das jedem Zimmer als schöner schmuck zur Zierde gereicht, zu einem bedeutend
ermäßigten Vreise einkaufen zu können.

Verteilungen sind zu richten an dl« kxpedition der „ssheingauer  8 eod  achter".

Preis Mk. 4 .00 bei Abholungm unserer Gescbäftsstelle. Bei portofreier Zusendung Mk. 4 .40.
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